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Erlö sung un Auferstehung
Diese will sich darauf beschränken, die Pauylinische T exte, IN denen das Blut C,hristz
wesentlichen Zusammenhänge hervorzuheben, als sÜühnend-reinigendes FEilement und die « Hingabe»welche 1im Neuen TLestament die beiden großen C(,hristz als Sühnopfer wahrhaftes « Kıppar» ZUFtheologischen Begrifte rlösung und Auferstehung Vergebung der UNde dargestellt ISt
miteinander vereinen. Es ist unmöglich, prior1
ine Dehfinition der beiden geben, da dies gerade Von der egebenheit des Erlösungstodes AaUuS-

AaUuUS der Analyse der Beziehungen, die S1e CS VCI- gehend entwickelt sich der paulinische Gedanke in
binden, erreicht werden kann. gerader Rıchtung Kr stellt unls diesen Tod Christ1

EKs äßt sich nicht bestreiten, daß der Begriff der als «Dühnopfer» 1m Rahmen des jüdischen Rituals
Auferstehung sich 1n uNsSscCICT westlichen Theologie dar
in beunruhigendem aße verflüchtigt hat Daraus Auf diesen Begriff des Sühnopfers beziehen sich
hat sich uch ine Verengung des edankens der alle Mexte, in denen VO der reinigenden raft des
rlösung ergeben, die fast ausschließlic auf die Blutes Christ1 die Rede ist (Röm 532) 9 595 Eph
sittliche I)imension des Menschen eingeschränkt S Kol 1320):
wurde, die iNall VO „eitlichen und räumlichen In den gleichen ideologischen Zusammenhang
Zusammenhang, 1in dem sich die Geschichte der sind alle Stellen einzuordnen, die VO Lode Christ1
Menschheit unweigerlich vollzieht, absonderte. als einem pier sprechen, dessen Opfergabe Chr1-

Diese Verfinsterung des Auferstehungsbegriftes STUS selber und dessen Wirkung die Vergebung der
1im Bereich der Erlösungstheologie hat geWwlsse Sunden ist (Eph $ 2 2265 11m 25 5_6; 'Lit Z IX
individualistische und spiritualistische ystiken al DE Gal 12 Röm 8132
un Asrzetiken entstehen lassen, die der alten plato- Aus dieser ersten Reihe VO TLexten schließen
nıschen Iradıition näher stehen als der neutesta- WI1r eindeut1ig, daß Paulus das levitische Ritual
mentlichen Soteriologie, welche gänzlich auf der der «Sühne durch das Blut» en Der Gebrauch
V oraussetzung der leiblichen Auferstehung Christ1 des egriffes LÄQOTNOLOV, mit dem die OX das
un der künftigen Auferstehung der Menschen hebräische «kıpper» für gewÖhnlich übersetzt,
auf baut. bringt u1ls auf den wahren Weg des paulinischen

DDIie Vernachlässigung dieses wesentlichen 114- Denkens. Um richtig verstehen, mussen WI1r
stasiıschen » Elementes der rlösung Christ1 hat das hervorheben, Was Wort und Begrift «kipper» un!:
Christentum als 1ne Fluchtrelig1ion erscheinen las- « Blut» für das levitische Rıtual tatsächlic be-

deuteten.SCNH, die den Werten der Erde ein: 1st und dem
machtvoll höhersteigenden ythmus der (e- DiIie tundidee der rituellen ühne, WwI1e sS1e 1m
schichte der Menschheit rem WE nıiıcht Ja erb «kıpper» ZU Ausdruck kommt, ist die eines
hemmend gegenübersteht. spezifischen konkreten Ritus, des Sühneopfers, das

Das neutestamentliche Mater1al 1st unermeßlic un und Unreinheit abwischt, Personen un
Ich 111er1Ur die gyroben Texte unterstreichen, Sachen E  jenen besondern, Gott wohlgefälligen Zal-
1n denenel irklichkeiten, die rlösung Ww1€E die stand geben er wiederzuschenken), der S1e
Auferstehung, 1n einer dialektischen Beziehung mMI1t dem GBöttlichen verbindet.
untrennbar vereint erscheinen. Wır gehen VO Grundtext 1m Kapitel LevIit1i-

CUuUS auS, der ausdrücklich auf den reinigenden Be-
brauch des Blutes hinweist und dafür den TUunN!
ang1ibt
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«Denn das Leben des Fleisches ist 1m Blut, un! ich den Der Mensch hat nıe V diesem aum SDC-
habe uch auf den Altar gegeben, UEr Leben CSSCN; erst nachdem das öttliche Gebot über-
reinigen; denn das Jlut rein1gt gerade, insotern tretifen un VO Baum der Erkenntnis5Leben ist (ySkapper‘)....» (Lev K S c£. Lev 17,10 wird ihm der Zutritt ZU Baum des Lebens VCI-
bis I Gn 9,4,> Dt L2. 139 wehrt. Hätte der Mensch niıcht das göttliche

Wie WI1r sehen, handelt sich nıcht das Blut Verbot gehandelt, hätte Gott seiner u1L-

in seiner materiellen Hinsicht, sondern insofern sprünglichen Natur ine Na hinzugefügt und
Lebensträger ist der UuUSdruc. «däm@6 naph- ihm erlaubt, VO Baume des Lebens An

sch6ö » 1st vielleicht 1ne durch ein «wesentliches f seinen Ungehorsam hat siıch der Mensch
b»2 verbundene Apposition; auf jeden Fall C1L- dieser Möglichkeit endgültig eraubt wird
scheinen «nephesch» und «dam» ufs ENSSTE VOLI- sterben, und der Tod erhält für ihn den Charakter
eint. der Strafe.4

Be1 den Semiten WAarTr das Blut das Element, das Das Leben ist ine abe Gottes, ine nade, die
iInan 1n erster Lintie als eleben als Träger und in alzZCI Fülle denen gewährt, die ihn lieben und
Prinzip des Lebens betrachtete. Parallel dazu TAC ihm gehorchen. er treften WITr 1n den Büchern
siıch ine andere Auffassung Bahn, die das Lebens- des regelmäßig die Auffassung, der Mensch

yhalte im Verlauf seines Lebens VO  a Gott se1inerinz1ip in der Atmung, 1m 2auUuC oder «nephesch»
sah, w1ie sich aUuUsSs einigen mesopotamischenen Belohnung, und gerade ein langes Leben se1l ine
über die Erschafifung des Menschen un: der b1ib- Belohnufig für die Gerechten. Daraus Yklärt sich
lischen Erzählung selber eroibt. Beide Strömungen die Verwirrung, die der gewaltsame, verfrühte 'Tod
fanden bald einen Konvergenzpunkt: das Blut ist eines gerechten Menschen hervorrief. Kr schlen die
nıcht als solches, sondern als Iräger des UutfttOormı1ı- go  C  € Gerechtigkeit in 7 weifel Zz1iehen.

Dadurch reifte 1m Denken der Israeliten allmäh-DSCN Lebenselementes («nephesch» Prinz1ip des
Lebens 5 mit andern Worten, handelt S1C den lich der Glaube 1ne künftige Auferstehung

heran, HIC die sich der «Jlebendige Gott» (Numampf, der aus dem WAarincil Blut aufstelgt.
Um diesen reinigenden Charakter des Blutes TAS205 Kg Zz Zg Jer 10,  9 K 20,  > 22100 den

«1nsofern Leben ist» richtig verstehen, Y1N- «Mächtigen des Todes» und des «Scheol» CI1L-
NGrn WI1r uns die Beharrlichkeit, mit der die über Genugtuung verschaflt. änglic pricht
Priestergesetzees als unrein erklären, WA4sSs mM1t den iNall VOIll wel Menschen, die der Gewalt des Todes

wurden: Henoch, der Zu Lohn fürToten und Leichnamen 1n Berührung kommt
(Num NO TL ,2—10Ö, Lev 2140 seine Gottesfurcht «entrückt» wurde, «weil mit

Die tiefe edeutung dieser Ritualgebräuche liegt (Gott wandelte» (Gen ) 24)), und der Prophet Elias,
das Urbild der Gerechtigkeit un! Unbeflecktheit1n der Achtung, die die Menschen des dem

Tod entgegenbrachten. KFür S1e aD CD, w1e (@ Ko 2,1—11). ahwe, der «Jebendige Gott»,
Pedersen > ein Reich des odes, das 1in das konnte 1n seiner ätigkeit als chöpfer des Lebens
Leben einbricht. Alles, Was einen Angriff und ine nicht ÜUÜfCc den 'Lod eingeschränkt werden; er
Bedrohung des Lebens bildet die Wüste, das ekundete VO eit elit diese acht, 1n dem

ote zZu Leben zurückrief. Das berichtetMeer, die ünde, die Krankheit, das 2a0S, die
Finsternis wird mit dem '"Lod 1in Beziehung Z dre1 Fälle der Rückkehr Z en (1 Ko I1
bracht, der gewissermaßen die feindliche Wirk- Ko 4, 209> 59 21) be1 len dreien handelt sich

Leichen, die VO:  a we selbst Zenichkeit bleibt un schließlich vernichtet werden
wird. Miıt den übrigen semitischen Völkern be- rückgerufen wurden; der Prophet WAar das
kennt Israel den Glauben den schicksalhaften, erkzeug (1 Ko 17A2 Die Idee VO  - der Auf-
unausweichlichen Charakter des odes, der in erstehung des Volkes Wrl verirauter (Os 6, 1—12).
einem Satz des Gilgameschepos selinen klassischen och bezeichnender ist der ext H7 denn

scheint sich el nıcht 1Ur die gemeinschaft-Ausdruck gefunden hat « Als die (öÖötter die
Menschheit schufen, bestimmten S1e der Mensch- liche Auferstehung des Volkes handeln, sondern
eit den "Lod Z das en ber behielten sS1e 1in die der Loten. DDie rtage «Werden diese (Ge-

beine wieder autflebenr» «Hefr. du we1ißt S »ihren Händen.» Dieser Gedanke VO eben, das
in seiner Fülle 1Ur der Gottheit zukommt, ist VO: drückt einen Zweifel aus, der 1m unbestrittenen

Fall der nationalen Wiederherstellung ausgeschlos-jJahwistischen Hagiographen 1n seiner Gleichnis-
erzählung VO Baum des Lebens dargestellt WOL- Na  =) WAar. Anderseıits werden die Loten «ha-rugim»
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genannt: die, welche getotet worden sind 3O Das Blut Christi als Reinigungselement
dieser Gedanke entspricht dem, Was Daniel spater 1in den paulinischen TLexten
ber die Martyrer SCH wird: S1e werden die ersten
se1n, die 1n den C„u der Auferstehung gelangen.> Kehren WIr 11U den paulinischen TLexten —_

Gleicherweise scheint der Gedanke, aVl sSEe1 rück. Wır übergehen seine eingehende KExegese, die
1Ns Leben zurückgekehrt, dem WI1r be1 K 24,23 WIr 1er nıiıcht arlegen können, und halten u11l
un: 5 / Z egegnen, die Idee einer Auferstehung beim rgebnis sel1ner eindringlichen Aussagen auf.
des Ön1gs als orwegnahme der Auferstehung Paulus gebraucht 1n reichem aße die IL "Ler-
der Massen begünstigen. minologie der Ne UrC das Blut, wI1ie S1e das

|)as Musterbild VO "Lod un: Auferstehung C1L- jüdische Rıtuale bot, un wendet S1e auf Christus
scheint 1n der Gestalt des Gottesknechts, besonders Das Blut Christ1 hat die gleiche Bedeutung wI1e
1m Bekenntnis des Volkes «Wır dachten, se1 das Blut der Sühneriten: a negativ: schafit die
VO  D Gott geschlagen  » (Is S3 {DDie Auferste- un WCR (Röm 5 25 Eph L, 7) positiv: VCI-

hung des Knechtes erscheint auf jeden Fall als eint wlederum, Was getrennt WAarTt (Eph Zy 13), C1-
außerordentliches egebnis, das einem Menschen neuert den Bündnisfrieden (Kol L, 20), verleiht die
T: als Ausnahme zute1il werden konnte. 1reftend Sicherheit der Rechtfertigung (RKöm 5,9)
bemerkt ber E. Jacob®, daß 1m alle außer- Dieser doppelte Wert des Blutes Christi ist der
gewöhnlichen ingriffe Gottes, w1e beim Prophe- einzige, der ihm in den Texten der ersten Gruppe,
ten- und beim Priestertum un ganz allgemein bei 1in denen besonders VO seinem Blut die Rede ist,
der rwählung, ine Neigung aben, VO Beson- ausdrücklich zugesprochen wird.
dern 1nNs Allgemeine überzugehen. So erwarb uch Ebenso wird 1in der zweıten Gruppe VO  - Texten,
die Auferstehung mehr Allgemeincharakter, die VO Lode Christ1 als pfer spricht, als rgeDb-
als S1€e sich als die einzige Lösung des TODIems der n1ıs seliner Wirksamkeit IM mer un aussSchliefßlich der
Belohnung für die Schwierigkeiten darstellte, die gleiche Inhalt genannt : die negativ-positive Re1ini1-
mit diesem ogma 1in 1immer wachsendem aße SUNS der Gläubigen (Gal 14 day a 9 Röm 6532
verbunden Endlich wıird die Auferstehung Eph 5 20la 1im L 5_6‚ Tıt 21/).
als Lösung des Belohnungsproblems ZU festen Infolgedessen besteht der erlösende, reinigende,
ogma, w1€e sich 1n akk 73522 un: Dan soteriologische Wert des es Christi für Paulus
zeigt. Nau 1in der Tatsache, daß das Blut Christ1 Träger

Nun können WI1r die Bedeutung des Rıitus der und Spender des Lebens, des wahren und einzigen
nNne durch das Blut besser begreifen. DDas Blut Lebens ISE, das 1n sich die doppelte Hinsicht der
reinigt und sühnt Üar das eben, das in ihm ist; « Vergebung der Sünden» und der « Auferstehung »
be1 der Berührung UrCcC das « Leben» (Blut) VCI- einschließt.
schwindet der «Tod» dünde). Das grölßte positive Erinnern WI1r u1ls U daß der dSeinsgrund des
Element, das Gott 1in die Schöpfung gelegt hat, Reinigungswertes des Blutes I1  u 1in der « M1C-
schaftt es Negative WCY, das die menschliche Ge- phesch», 1m Lebensatem des noch WaimeCnN, eben
brechlichkeit AUTtT NAaU: erst VErLSOSSCHNEN Blutes lag eT mukßte jedesmal

Man ylaube ber deswegen nicht, der unne- ein ler geopfert werden, für den Reinigungs-
ritus habe die bloß negative Bedeutung gehabt, prozeß sogleic sein WAaImes, noch lebensvolles
reinigen, die un:o entfernen. Neıin, ihm Blut gebrauchen können. Geronnenes, kaltes,
WL etztlic ein oftensichtlich positiver Charakter trockenes Blut, dem die «nephesch» nunmehr
eigen: das Blut schaflt nicht 1Ur das bel WC?, (&  S, WT kein lebensvolles Element mehr, das
sondern vereinigt uch mit dem ue. es Guten, reinigen konnte, sondern gehörte schon 1el mehr
oder SCHAUCT, verstärkt mit Leben eine dem "Lod und der Verwesung
chwach gewordene Verbindung. In diesem Sinne Krst ZUS dieser 1C heraus werden WI1r mi1t
en WI1r uch als bedeutsamen eDrauc beim ec annehmenen daß Paulus, NC} der
Bundesschluß gerade als Lebenselement wurde dauernden Reinigungskraft des Blutes des TO-
das Blut als 1nnD1. verwandt, das die Partner des Christ1 spricht, nicht ein Blut denken
vereinigte und dem gegenseitigen Vertrag ZC- kann, das einem für immer 1m «Scheol» versunke-
w1issermaßen Ta verlieh 1en "Lod angehört, sondern 1m Gegenteil ein

WAarmes, lebendiges und lebenspendendes
Blut, einen überwundenen Tod, ine 1eder-
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gebu aus der eigenen SC Für die Mentalität Eirster Gegensatz : Das großhe Heiligtum, 1n dem
eines en ieß sich der TLTod sich nıcht als be- sich das Sühnopfer Christ1i vollzieht, ist der H1iım-
ebendes Element denken, außer eben insofern mel «IIenn Christus Trat nicht in eın V  =) Händen
sich in paradoxer Weise selber vernelnt. Als Ele- gemachtes eiligtum, ein Vorbild des wahren, e1in,
ment der einigung und EFrneuerung konnte sondern 1n den Himmel, 11U: i11SCIMN Gunsten
nicht den T0od— Tod ansehen, sondern NUur den 1n Gottes Gegenwart erscheinen » (9 24)
VDCDEN. / weıter Gegensatz : Der Hohepriester verwandte

be1 seinem Suüuhneri1itus «fremdes Blut» ©25
AaLUATI AAAoTOLO); Christus gebraucht «se1ln eigenes

( hristus Hoherpriester und er Blut» (1 ÖLd ÖE TOU LÖLOU ALuUaTOG). Dieser (Ge-
IM Rahmen eiInNer himmlischen Liturgie gensatz i1st schärfer, als das VO Jüdischen

Hohenpriester verwandte «fremde Blut» das BlutDiese Folgerung, die WIr aus der paulinischen 1C.
VO  [ l1eren WT © 3)des Upfertodes Christ1i herauszuheben SCN, Hn- wıilter Gegensatz : Hohepriester mußte be1den WIr 1n den spateren neutestamentlichen Schrif- den en viele geben, we1l s1e Sten HRE

ten ausdrücklich formuliert: 1m Hebräerbrief, den Christus dagegen el für immer»; 1st auf-Schriften des Johannes und der Apokalypse erstanden, hat den 'Lod endgültig überwunden
«und ist 1m Besitze eines ewigen Lebens, se1in

Der Judenchristliche «Midrasch» Priestertum zugunsten der Gläubigen auszuüben »
des Hebräerbriefes (7 23—25).

zerter Gegensatz : Für das ühnopfer mußte 1L1411Der Hebräerbrief vereint 1n sich die doppelte DE
mens1on der Linıe des paulinischen Denkens und jedesmal ein Opfertier suchen; beim pfier

Christ1 ist die Opfergabe selber mi1t seiner fort-eines Jjudenchristlichen «Midrasch» über den
Priestercharakter Jesu und den Opferwert seines auernden Ta (9,25-—28; 10, 11—-17),; da sich

ein immer ebendes pfer handelt, «das Zes SO WI1r  ‘9 w1e WI1r sogleic sehen werden, 1n
Rechten (sottes s1tzt» (1 1222diesem Brief ausdrücklich gESsSagtT, daß das Blut

Christi einen unvergänglichen Reinigungswert hat, Zusammengefaßt: das Sühnopfer Christ1i besitzt
seine Gültigkeit dank allem, WAdsS in all seinen Ele-2il das M PINES Auferstandenen ISE.

Der Verfasser zeigt se1in orößtes Interesse daran, menten Lebendigem, Ewigem oibt ein eDen-
diger Hoherpriester, Sleger über den Tod; 1neChristus als einzigen, wahren Hohenpriester darzu-

stellen. Zu diesem WECC rTre sich se1ine IL lJebendige Opfergabe mit lebensvollem, Wali-

iNECIN Blut voll ew1% reinigender Fähigkeit und einArgumentation den oroßen priesterlichen Rıtus
dauerndes, ndgültiges eiligtum, der Himmeldes «Y öm Kippur» Der Mittelpunkt seiner Dar-
selberlegung Andet sich 1n der triumphalen Stelle I> 1—

Wie WIr sehen, ist aus dieser IC ine soteriolo-
«Christus ist als Hoherpriester der endgültigen (Gü- gische Wirksamkeit des es des Blutes Chri1-

ter gekommen: se1in Tempel isSt gyrößer und vollkom- st1 in Irennung (und Zusammenhanglosigkeit) VO
N  9 nicht VO Menschenhänden gemacht, der Auferstehung undenkbar das blutige pfernıcht VO: dieser geschaflenen Welt Er verwendet nicht Christ1 hat reinigenden Wert, we1il das pferJlut VO:  } Ziegenböcken der Kälbern, sondern se1in
eigenes. o ist ein für allemal 1Ns Heiligtum einge- eines Auferstandenen 1st.
treten un! hat ewige Befreiung erlangt. Wenn das ‚lut
VO:  D} Ziegenböcken und Stieren und das DBestreuen mit E Die johanneischen Schriften
der Asche eines Kalbes die Kraft haben, Unheilige
heiligen und ihnen außere Reinheit verleihen, Auf der gleichen Lintie entwickelt SICH! gylauben
1eviel mehr wırd das Jut Christi1, der sich in der WIr, die Christologie des Johannes. In all seinen
Kraft des ewigen Geilstes Gott als makelloses Opfer Schriften erscheint das Bemühen, 1n den kleinsten
dargebracht hat. fähig se1ln, Gewissen VO den Einzelheiten des Daseins un: der ätigkeit Jesu
oten Werken treinigen und ZUrTr. Verehrung des einen WE uch zuweilen verborgenen 1der-
lebendigen Gottes bringen.» schein der gÖöttlichen «dOoxa» entdecken.

Für Johannes ST das LEDEN dıe Auferstehung. DieDer Vergleich stutzt sich auf einen scharfen
(@)J fortior1»-Gegensatz, der VO Geringeren auf Gestalt des auferstandenen Christus beherrscht

seline 1 grobartige Auffassung. Man möchtedas Höhere, VO Vorbild auf das Urbild chließt.
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SCN, Johannes’ Absicht sel, den Schatten der Paulus verwendet, die eschatologische Auf-
Auferstehung hinter 1Tem eschehen des irdischen erstehung erklären (1 Kor 15y 36—3 42-—44).
Daseins Jesu erscheinen lassen. Endlich versteht iINAan Aaus dieser 1G vollkom-
on VO  o nfang wird die Auferstehung als IN  S3 die Vereinigung 7weiler Gespräche, die Jesus

das oroßhe « Zeichen» seiner mess1ianischen Autori- bei Wei verschiedenen Gelegenheiten, beim
tAat dargestellt (Jo D 8—22). Abendmahl Ofraben! se1ines Leidens un: beim

Im espräc. mit ikodemus, in dem se1n T1od Abschiedsmahl Tage der Himmelfahrt (Ap.
ausdrücklich als 1ine «Erhöhung» (3 14) bezeich- 1y 4) hielt, un die Johannes 1n den Kapiteln 13 und
net Wird, beginnt Jesus MI1t der Darstellung seiner I bewußt verschmolzen hat. Es legt ihm daran,
« Auffahrt in den Himmel» S 1:3)) als des wahren den Tod un: die rhöhung Jesu als (3anzes darzu-
Sinnes und der Rechtfertigung seiner odes-Ver- stellen, we1l eben der 'Tod kein Zael sondern ein
herrlichung;; ein Tod, der nıcht in ein «verherr- Übergang ZU en WAafT, ein «Übergehen VO

lichtes» Leben ausmünden würde, könnte nicht dieser Welt ZzZu Vater» (1 55 I)
CC rhöhung >> gENANNT werden. Die interessanteste für SEL Auffassung

Im Gleichnis VO Hırten pricht Jesus ist die Rede VO Lebensbrot 1m . Kapite. des
VO  o seinem LTode als dem wahren Unterscheidungs- Kvangeliums Jesus ist gerade deshalb das « Brot
zeichen für die €e1: seiner Sendung 1rotzdem des Lebens» (6 48), das «Jebendige Brot» (6,41
macht Ende nicht glauben lassen, I) weıl die 2Chat, die, welche N, ZU

se1n Tod se1 1ne Niederlage, ein «'LTod-Tod» ine ewigen Leben bringen, un das ist nichts anderes
Afe Anspielung auf se1ne Auferstehung: q als ZUrr Auferstehung (6 39.:40 5)
gebe me1in eben, wieder mich nehmen. DDIie en argern sich 7welifach ber diesen An-
N1i1emand nımmt mir: ich gebe VO  - M1r aus,. spruc. Jesu. Erstens (6; AuE) sehen S1e 1n Jesus
Ich habe die acht, geben und habe die einen Mann niedriger Herkunft un nicht gOtt-
acC. wieder nehmen» (Jo L 17-18). M)as er bstammung, W1€e behauptete. Und ”7wel1-
en hingeben (tzıdevaı TNV WUXNV) 1st ein Sonder- tens (6 1—63 schien ihnen für ihre urfr «be-
ausdruck des hl. Johannes (I®, I I 18; 13, leidigend» (0%AÄnN0066), daß S1e die «Reinigung», das
255 IS,IS’ Jo 306)) Kr kannn dem rabbinischen KErgebnis des Upfers, durch das « Fleisch» rhalten

sollten.<«104Sar naphschö» «1IN4Sartr '’atsmö Jemitah»,
«sich dem Lode übergeben» entsprechen; wahr- Tatsächlich machte Jesus ine 2re Anspielung
scheinlicher ist 1ne Varlante ÖLÖOVAL TNV auf die Feier seines OUOpfertodes 1in der Kucharistie,
WUXTV mM1t der Absicht, die Freiheit Jesu 1m terben w1e u1ls das « Log10n» be1 Lukas und Paulus be-

unterstreichen.7 Miıt andern Worten: Wäre richtet (Lk Z 19; Kor LA 26) Die Ausdrücke
Jesus 1m LTode versenkt e  eben, ohne die Mög- en deutlichen OUOpfercharakter; die doppelte Be-
lichkeıit, VO  ) sich AUS wieder aufzutauchen, ware deutung des ÖLÖWUL («verteilen » un «dem 'Lod
se1n Tod ine Niederlage SCWESCH, ein Sieg der übergeben» ist ein ypisch johanneischer Zug.8
temden Mächte über ihn, kein «Erhöhungstod». Die Präposition ÜTLEO mit Genitiv hat Ure die
Dies A einzZ1g, weil 1n die Auferstehung aus- en des Johannes hin den Sinn des Opfers:
mündete. «sterben für» (AO DL 1E OT: 11,  > L5 13

Miıt womöglich och oyrößerer 4arnel: ist die und mi1t einem opfertechnischen Ausdruck, der sich
leiche Idee 12,223—24 ausgedrückt Hıer ist V  w auf seinen Tod bezieht, 1n 17,19 ÜTNEO AÜTOV EV®O
seinem Tode als « Verherrlichung » die Rede « Ks ayıdlm EUQUTOV.
kommt die Stunde der erherrlichung des Men- Die en hatten vollkommen verstanden, daß
schensohnes»; danach wı1rd 1m Gleichnis VO Jesus SZCH wollte, se1n in seinem Tod als pfer
Weizenkorn wliederum 1im Vorbeigehen ine DDeu- dargebrachtes «Fleisch» werde für immer ine
tung ausgeschaltet, die aus dem Tod ine Nieder- sühnende Wirkung besitzen. Das WAar für israeli-
lage machen möchte: das We1i1zenkorn st1rbt, aber tische ren infach unverständlich un:! unertrag-
nicht, für immer 1n der cholle versinken lich Wie WI1Tr esehen aben, liegt Johannes dar-
un VELWCESCNH, sondern in einem strahlenden, a den «kenotischen » Gegensatz des « Fleisches»
lebendigen Keimen aufzusprießen. Der "Lod Jesu Christ1 ZUT «doxa», die auf die taktische, Zeitliche
1st < Verherrlichung »” we1l ein chritt ZUHT: Frucht- Demut un Niedrigkeit dieses «Fleisches» herein-
barkeit des 1n der Auferstehung wiedererlangten leuchtet, hevorzuheben. uch 1er kommt das
Lebens 1st. Dieses Bild VO Samenkorn hatte auch Mißverständnis der Gesprächspartner (und Leser)

28



ERLOSUNG UN FERSTEHUNG

7zum Vorschein: ein «Fleisch», das NUur geopfertes (nveDdua 5wor0L0DV), Besitzer des göttlichen Hauches,
und in der Niederlage des Grabes versunkenes der wieder auferweckt. Von diesem Gesichtspunkt
(  eisch» ware, könnte nicht erkzeug des Lebens aAUuS ist er unverständlich, VO  5 einem e1b-
se1n. Das geopferte "L1er «reinigte» ben ufrCc das lichen Christus sprechen, der im «Scheol» VOCI-

noch « Blut», das den Lebensodem noch senkt und VO 'Lode beherrscht ware., Christus-
besaß Le1b, Christus-wurn kann nicht der nti-Adam

Jesus anerkennt die Schwierigkeit, stellt ber die SCIn:; das muß der Christus-nzvediua se1n, der belebte
Voraussetzung in Abrede C nehmt hleran An- und belebende, nach dem glücklichen paulinischen
sto[ß3 ” Und wWenn ihr 1U den Menschensohn wieder USdrucCc «Der auferstandene Christus, die YSt-

frucht der Entschlafenen» (1 Kor 156 20). Es be-orthin hinaufsteigen secht‘ war?»
Z Wiederum die gleiche Idee das geopferte steht er ine CNDC Beziehung 7zwischen der Auf-
K  eisch» des Menschensohnes ist der Niederlage erstehung und dem «Geist, der Leben spendet».
des es entrissen worden und wieder einem « Fleisch und Blut» können das eic (sottes nicht
unvergänglichen en gelangt Mit andern Wor- erben, oder, Ww1Ee Paulus selber ausdrücklich be-
ten der '"Lod 1st « Verherrlichung », weıl 1n die merkt « DIie Verwesung erbt die Unverweslich-
Auferstehung un Himmelfahrt ausmündet. keit niıcht» (1 Kor L5 SO Wenn das X  eisch»

«Der Geist 1bDt das eben;: das Fleisch bringt nıcht Aaus seliner eigenen Sphäre hetraustritt, 1st
«Verwesung»; Uure das, W4S ihm sterb-keinen Nutzen» (6, 63) Wır glauben, der Sinn die-

SCS Satzes ergebe sich M 1im exegetischen Zusam- lich ist, ZENO Z feindlichen Front ZU Tod,
menhang, den WITr jer untersuchen. dem «letzten Feind » (1 Kor ) 9 26) ist uch dieser

Das Binom «Geist— Leben» ist 1m sehr zerstOrt, wird iNnan die Kunde VO endgültigen
aung Gott ist der einzige « Lebenspender»: Dieg ausrufen können.

Kehren WI1r Jo 6,63 7urück. Wır sahen, daßoi1e. den Dingen das Leben UuUFc seinen «Hauch-—
Gelst» ein («rüh», NVEVUC, nVoN } Gen Z, [ > 6, I C wWOTNOLELV «wiederaufwecken» bedeutet. Dieses
7385 UuSW.). Irotzdem glauben wIir, Johannes se1 erb erscheint beim hl. Johannes 1U och einmal
hier direkt VO einem christlichen Klischee Aan- (G520) mi1t der klaren Bedeutung des 1eder-
Q1g, das WI1r in Kor 5,4)5 schon vollkommen FC- erweckens, da als Parallele EVELOELV TOVUC
zeichnet vorinden «Der erste Mensch dam VEXOOUG gebraucht wird. Überdies wird 1n der
rhielt ein vergängliches Leben, während der anzCH Rede über das Lebensbrot VO der wieder-
letzte dam dagegen einen Geist, der Leben SpCH- erweckenden Ta desselben 6409052 des

Fleisches und Blutes des Menschensohns (6, 55),det, erhalten hat.» Der Gegensatz, den Paulus her-
vorheben will, 1st klar dam der «Mensch» gesprochen.
o1bt ein kurtzes, vergängliches en weiter; Chri1- Es ist er natürlich, daß unMnl! Ende des ersten

STUS <1bt die sichere Hofinung der endgültigen Jahrhunderts, als die Christen daran gewöhnt
Wiedererlangung des Lebens in der Auferstehung: 1, das «Fleisch» als Element der Verwesung
qWE ur den Menschen der Tod geKOM- und des odes, den «Gelst» als alleinigen Führer
inen ist, 1st Üfre den Menschen uch die Auf- Z Leben betrachten, der hl. Johannes daran

erstehung der Toten gekommen; denn w1e 1n dachte, 1nNe Schwierigkeit lösen, die VO selber
auftrat. Jesus hatte gEeSagtT, se1in Fleisch und se1ndam alle sterben, werden 1in Christus uch alle

das en wiedergewinnen» ( Kor I15,21-—-22). Blut seien UTE das Sühnopfer ue. des Lebens
Diese «Wiedergewinnung des Lebens» 1st ach und der Auferstehung. Wie kannn das &X  eisch»
dem anzch nähern Zusammenhang die eschato- das (< Leben», die «Auferstehung » hervorbringen”?
logische Auferstehung. dam wurde als Besitzer Jesus anerkennt die Schwierigkeit, stellt aber die

V oraussetzung in Abrede einz1g der Geist, daseines vergänglichen Lebens geschaffen ; dieses
konnte selinen achkommen weitergeben, die TVEUUC kannn das en geben; das &X  eisch» eın

infolgedessen «irdische Lebensträger (1 Kor I5, könnte nichts bringen, W nicht durch den
Geilst belebt worden ware.4749 ‚$ << Leiber mit vergänglichem Leben»

(1 Kor 15,44),; mit einem Wort, einfach «Fleisch « DIe Worte, die ich uch gesagt habe, sind Geist
un:! Blut» (1 Kor 15, 50) und Leben.» Johannes en jetzt nıiıcht «Chri-

Christus dagegen ist viel mehr als dies und WAar stus— Fleisch» als «Wort Gottes» (Jo L; 1—14) oder
auch, als sich 1in der Gestalt des «Fleisches» «Wort des Lebens» (A6yos TNG CwWNs Jo P D% S Ol-

dern ezieht sich auf die Rede, die gehaltenzeigte: ist ein «Geilst, der Leben spendet»
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Der Sinn dieses Sühnopfers 1st einz1g die(önuarta), deren ema eben das Binom C Geist— Le-
ben» SECWESCH WATr. Reinigung (xadalperı) (1 Jo D

Das ist, w1€e WIr gesehen haben, das oroße An- Der Gegenstand dieser «Reinigung » ist 7wWwe1-
tachegen des hl Johannes Christus als den Sohn (soOt-

tes darzustellen un VO  } dieser Söhe AUuSs uch sein Die «Sünde» (1 Jo S 2,1-2);
irdisches un: «Aeischliches» en erhellen. Der «LTod» (Jo 6, 64)
Das X  eisch» Christ1 1st mehr als M  eisch» 9 ist Die soteriologische Wirkkraft dieses Opfers
«Gelst, der Leben spendet», 1st der auferstan- Stammt nicht auSs dem negatıven, dem «'Todes»-
dene Sohn Gottes, der ZULI Rechten (sottes sitzt, 1N aspekt, sondern VO der positiven Seite, der « Ver-
einem Wort, der «Verherrlichte, thobene» herrlichung » Jesu, der in sel1ner Funktion als Eew1-

Nun besitzt die Rede VO Lebensbrot unzwe1l- SCI Hoherpriester wirklich un auf immer lebendig
ist.felhaft einen Hintergrund saktramentaler Bedeu-

un ine 4are Anspielung auf die dauernde In einem Wort istuder Priester Christus,
der Erlöser der Menschheit, der 1n der Glorie dersoteriologische Wirksamkeit des Abendmahls als

«Gedenkfeier des es des Herrn bis sel1ner Auferstehung andauernd vermittels se1nes eben-
Wiederkehr» (1 Kor L Johannes will dem- digen un ewigen Blutes die «Sühne- Reinigung »

verwirklicht.nach die CC doxa» des geopferten Christus machtvoll
unterstreichen. Das 1st ein bloßes, geopfertes und
1in ewigen 'Lod versenktes « Fleisch», sondern ein DIie Apokalypseurc die «doxa» der Auferstehung verherrlichtes,
dem unauf hörlichen en wiedergegebenes und In der Geheimen Oftenbarung en WI1r diese
mit einem.belebenden AuC» ega tes <C FleischY Au des gylorreichen Erlösers schon vollständig

IDdDie gleiche Idee wird ohne Allegorie un: LypPO- aufgenommen.
ogische Umschreibungen 1n Jo I; klar und deut- on 1m Briefgruß wıird Jesus Christus als «der
lich ausgedrückt «Das Blut se1nes Sohnes Jesus geLreuUE euge, der Erstgeborene der Toten» dar-
reinigt u1ls VO Nler üunde.» Ks handelt sich hier gestellt, «der uns 1e und uns mi1t seinem Blute

V  D USeCrn Sünden befreit un u1ls einem e1Ccnıiıcht die Vergangenheit, den einzigen
Augenblick des es Jesus auf dem Calvarien- Priestern für Gott, seinen Nater emacht hat»
berg, sondern ine gegenwärtige, dauernde (Apk I 5—6)
Wır  elt. er wird Isbald «expressis VeLI- L, 15 stellt sich Jesus selber VOL als «der eDen-
bis» diese Gegenwart und Unvergänglichkeit des dige und ich Wrl LOL, und siehe, ich bin ebendig

für immer und besitze die Schlüssel des es un«sühnend-reinigenden» Wertes des Blutes Christ1
ausgesprochen: «Wenn jeman sündigt, en des Hades» Jesus ist der CC Lebendige», besitzt das
WIr einen Fürsprecher beim Vater, Jesus Christus Wesensattribut dessen, der sich auf vielen Seiten
den Gerechten; 1st die ne (LAa0UÖG) für WMSCHE des en und Neuen TLestaments «der lebendige
Sünden, und nicht 11U1 für die unsrigen, sondern Gott», «ich bin der der lebt» nın (cf. Apk X6
für die der aNzZCH elt» 2 1—2) IDIIS Parallele mi1t Jo 26 IRI  » 14,6) X gerade we1l «der
dem Hebräerbrief 1st eindrucksvall: jer wird ebendige» ist; besitzt Christus alle Gewalt ber
Zzweıtrelsohne WwI1e dort Jesus als ewiger ohner- die Auferstehung. WAar ist Ufrc den "Lod DC-
priester un ewiges pfer 1m himmlischen eilig- SaNSCH (geschichtliche Zeit;, ein Augenblick 1in se1-
tu: dargestellt, on immerdar die reftfen 1CM Dasein) diesem provisotischen EreL9NML5 steht
kann, die sich WG ih: Gott nähern, da immer ein dauetrndes, ew1lges WT egenüber das Leben
lebt, für uns einzutreten » ©7 5) ohne edwede Beschränkung, das en 1n Gott,

Johannes mündet also 1in die ogleiche pfer- w1e der hl. Paulus schreibt (Röm ‚910 Dieser
auffassung des es als Auferstehung Christ1i e1n, persönliche Slieg über den Tod ihn 1n Besıitz
die WI1r in den paulinischen CATr1ıiften und 1m jeden- einer absoluten Herrschaft über den Tod, der
chris  chen «Midrasch» des Hebräerbrieftes DC- anderseits als der letzte Feind der Menschen (1 Kor
sehen en Y > 26) und über den ades, die Personifiikation des

a Christus 1st der Hohepriester, der ein Suhn- es (6 83 Z 3—14) dargestellt w1rd.» 10
opfer (LAA0OÖC) vollzieht (1 Jo Za 2 Dieser Besitz der Schlüssel des es und des

2 Er 1st selber Opfergabe dieses Opfers, da das Scheol WAarLr 1m Judentum einzZ1g Gott vorbehalten.
erkzeug der Sühne se1n Blut 1st (1 Jo 167) Gott ist der Wiederbeleber der Loten (Berak.
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UuSW.). Er allein kann auferwecken; denn 1Ur ‚JOIRIS « Biologischer» IMN der christlichen Moral
besitzt den Schlüssel den Gräbern für die Auf-
erstehung der 'Loten un: o1bt ihn niıemand ab DIe christliche Moral 1st vollständig VO Begriftie
Ihm werden alle "Taten zugeschrieben, die die Auf- der rlösung beherrscht Je nachdem dieser letz-
erstehung bewirken. Kınen Augenblick CLrat ihn DGETE aufgefaßt wi1rd, wird uch die ichtung und

1AS ab, und deswegen sollte der Prophet be1i der Inhalt der Anstrengung des Menschen ZU

der Endauferstehung ine spielen.!! 7Zwecke der RKettung ausfallen.
ine «Erlösung», die sich 1U auf den Kreis desIm ;. Kapitel w1rd ine glänzende Epiphanie des

auferstandenen Lammes geschildert. Christus «hat Sittlichen beschränken und die letzte Beziehung
gesiegt» (5, 5) dieser Sieg <1bt ihm das ecC. die mM1t dem «biologischen» Endtriumph des mensch-

lichen 24se1Ns nıcht 1n sich aufnehmen wollte,öftnen und anzusehen, detren Inhalt
lesen, oftenbaren und verwirklichen als würde ohne Zweitel einer introvertierten und

evasionistischen Haltung verfallenMittler der Pläne Gottes (Eph L 10O-—I 2)) MU. S1e
uch ausführen. Kr hat gesiegt das erb steht Der A2ulus hat diesbezüglich eindeutige Aus-
1im ternpus historicum, das einen zeitlichen Sagcnh.: WE die IL schöne christliche Moral

nicht die Gewißheit einer schließlichen Überwin-Augenblick bezeichnet. Wenn sich Z 1mm-
lischen ätigkeit (sottes gesellt, tut als das O> dung des leiblichen es in sich hätte, würde

auf s1e verzichten und sich einer Ausgleichs-opferte 1 amm und bringt el charakteristische
Züge DA Ausdruck. moral epikureischer Prägung verschreiben.

Erstens erscheint als «geschlachtet» (56 o b- Ks selen 11UI die ausdrucksvollsten Texte hervor-
gehobenohl lebendig; 1m Evangelium des hl. Johannes

zeigt der Auferstandene se1ine Narben (Jo z 275
hier 1n der Apokalypse neNNT sich selber G& Kor IN DOZEO. Ol

Der Glaube 1st für Paulus w1€e für die über-«Der TOL WAar und in ‚wigkeit lebt.» DIe Zeichen
des odes, die das Lamm tragt, sind mehr als aup 1ne Lebenshaltung, die den anzch Men-
sichtbare Narben S1e welisen auf die unbeschränkte schen un wesentlich 1in der Annahme der
Fortdauer se1nes Opfers hıin € 9, 14) Das Gottesgabe der Kettung besteht, die eigene
1Lamm ist VO. lebendiger Ta hat «sieben menschliche Vollendung verwirklichen können;

ef ist das ema des menschlich-göttlichenAugen, welche die sieben Gelster Gottes sind, die
der anNzCh Erde geschic werden» (5 6); den Zwiegesprächs 1m Glauben die Auferstehung

Christ1 als Erstfrucht und Garantie der Auferste-siebengestaltigen göttlichen Geist, den der Mess1as
besitzt (Is I 1—2) hung der Gläubigen. Wenn er Christus nicht

In den Hymnen auf das Lamm, die nachher tOol- auferstanden ist, oibt keine allgemeine Auf-
erstehung und MSCHLN Glauben einSCH ( —LO E2% i1st ausdrücklich AYAO) einem CC ILOSs-

kauf» die Rede, der UTE «den gewaltsamen WI1T tutzen u1ls auf die JLeefe; sturzen u11ls 1n einen

Opfertod» (&o0@dynNS) erfolgte, 1in dem die Ver- bodenlosen Abgrund. Vor dem Glauben efrfanden
WI1r uns 1n der Sünde, da diese ein «objektivesgießung des « Blutes» möglich wurde, mM1t wel-

hem die « Losgekauften» ihre Sunden reinigen, Klımar ist « Alles, Was nicht Aaus dem Glauben her-
Zautritt ZUunmi1t Gott erlangen, daß vorgeht, ist üunde» (Röm I2

S1e «Könige un Priester» werden. {dDiese Viısı1on Ohne die Auferstehung waren die «1n Christus
des oglorreichen Lammes entspricht ganz der au Verstorbenen» «dem Verderben», dem ewigen

Tode, anheimgefallen: der Zaustand unmittelbardes glorreichen Priesters 1m Hebräerbrief außer in
einem Punkt 1im Hebräerbrief wird die Eigen- nach dem 'Lode wird eindeutig als ine Situation
schaft Christ1 als Priester unterstrichen, während der Nicht-Rettung betrachtet. Wenn 11U'  = das Da-

1n der Apokalypse 1n ErSTET Linie als die pfer- se1n der g€tl.' ennten eeile nıcht « Leben» ist,
gyabe erscheint. Beide Perspektiven fallen jedoch mübßbten WIfr, falls keine Auferstehung <1bt, die
dort 1n ine MM  ‚9 der Priester und die christliche Hofinung auf das et21ge Leben be-

Opfergabe 1n einer immlischen Liturgie arge- schränken. ine solche «Hofinung » scheint für
stellt werden. DDas pIier 1m immlischen Paulus bemitleidenswert und unzulässig.

uch die «Geistigkeit» des Apostels ist VO dereiligtum sSta  9 alle Epiphanien des Lammes C1-

folgen 1in einem wundervollen liturgischen Rah- Hofinung auf die leibliche Auferstehung be-
men mi1t ymnen, Weihrauch un Wohlgerüchen. herrscht. Paulus definiert den Berufsapostel als
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Menschen, «der in einem dauernden Zustand der Wenn NUu: uch das augenblickliche Einwirken
Gefahr lebt» Er selber hatte urz UVO: in seiner des C< Geistes »» auf den Christen paradoxerweise ZC1-
evangelischen Arbeit in Kphesus einen gewaltigen störend scheint, hat seine Kehrseite, einen
amp bestehen mussen, der ihn den Rand des wachsenden Einfluß 1n der ichtung auf ein << olor-Grabes gebracht hatte Diese (Gefahr nımmt als reiches» Ende Natürlich ist dieses gylorreiche Ende
«Protessioneller des Apostolats» einz1g 1im Ver- nıchts anderes als die leibliche Auferstehung, die in
frauen auf die Auferstehung auf sich. hne S1e ware n ausdrücklich ausgesprochen wIrd.

nıcht ohnend, das en ufs pie. SELZENS Die C< Bedrängnis» (DALwiG) 1st bei Paulus ein auf-
1m Gegenteil, 1La müßte 1e] als möglich nach bauendes Element. Die Kıirche wı1ırd durch «Drang-dem epikureischen Spruch genießen: « Laßt u1ls sale» aufgebaut. Dieser Begriff hat nichts Buddhi-

un trinken, denn MOTISCH el sterben.» stisches oder Hellenisches sich; ist ine 'Lat-
Das IL 1 5.Kapitel, das sich mMI1t der Auf- sache, daß der Wıderstand des Bösen 1Ur durch

erstehung befaßt, endet mit einer KErmahnung, die blutigen amp überwunden werden kann. Dies
Korinther moögen ihre sittliche Lebensführung ist der einzige run der die Gegenwart der << Be-
entwegt beibehalten in der sicheren Hoftinung auf drängnis» 1m christlichen Dasein rechtfertigt: S1e
ein objektives ndergebnis, das ben 1n der e1ib- i1st für den fortschreitenden Aufbau der Kıirche in-
lichen Auferstehung besteht mitten des mensc. Zusammenlebens NOLT-

Kor d, O18 wendig.
In ihrem anscheinend erniedrigenden Einwir-

« Die Verse GO—1 könnte aa inNnan nicht auf den ken auf den Menschen hat 1U  , die « Bedrängnis»Zusammenhang achtet 11 er OoOns ein Pla- die Kehrseite eines innersten Einflusses auf das
oniker) geschrieben en Wie bei diesem wird tiefe Se1in des Menschen, indem S1e ihn für sein
die unsichtbare, als vollkommen und dauerhaft volles, endgültiges Dasein «auf baut», für die
betrachtete Welt VO der sichtbaren etrenNntT, und eschatologische Auferstehung.der Gegensatz, der zwıischen dem außern un dem Diese Überlegungen tutzen die paradoxe ora
innern Menschen besteht, erinnert die herme- des bewegten Lebens der Apostel (1 Kor 4y 8—10).tische Begrifiswelt. Wenn WI1r jedoch die IL
Lehre des poste S berücksichtigen, sehen WI1r uns

Phil $ 10—2171

SCZWUNZCNH, diese Stelle un: eschatologischem Ks handelt sich jer ein sittliches Verhalten
Gesichtswinkel betrachten, den jedoch Plato- (meoınNATOUVTAG, OUUMULUNTAL, NO das mit einem
niker und Hermetiker nicht annehmen können.» 12 al auf der Rennbahn verglichen wird. Das

Paulus stellt zwischen der « Lage des außeren Z4el dieses Laufes ist die eibliche Auferstehung.Menschen» un: der «des inneren Menschen» einen {Die «Gemeinschaft mi1t den Leiden Christi» führt
dauernden, wachsenden Gegensatz fest. Diese ZWAaTtr einem Tod; doch ist nıcht der eın bio-
Dialektik muß 1im Rahmen der paulinischen An- logische Tod, sondern ein C W1€ der Christi».
thropologie verstanden werden, die den Menschen Und das einzige Maotiv dieser Angleichung das
nıcht 1n << Leib» un: C Seele», sondern 1n X  eisch» Leiden und terben Christi 1st kein anderes als die
un «Gelist» zergliedert. Fleisch ist die Lage des Teilhabe der Bildseite dieser «moralischen »
Menschen, der seinen eigenen Hilfsmitteln über- Münze, der Auferstehung: «ohne anderes Ziel
lassen ist, wobei die rel1g1öse Ferne VO Gott als das, irgendeinmal ZUr Auferstehung gelan-einigermaßen unterstrichen wiIird. In NSCTIM ext I1  ° DDIie erfechter einer Jüdischen Verpflich-die << Lage des aAußeren Menschen» mehr oder Lung für die Christen predigen ine introvertierte
weniger mit dem « Fleisch » INnmM IDas « Ver- oral, die ein daraufausgeht, nach einem ompli-derben des Fleisches » steht in direktem Verhiältnis z1erten Gesetzhbuch testzustellen, WAS für Speisen
Zur «Rettung des Gelstes» ( Kor Y 9 5) Da 1U der ein oder untein sind für S1e ist ihr auC etztlich
ensch ein «dualistisches » Wesen ist, untersteht Gott Die «Scham» (aloyVUvyn) eziecht sich auf das

gleichzeitig der Kinwirkung des «Fleisches» Geschlechtsglied (und die Beschneidung).!3 Paulus
oder des «'Todes» und der des «Gelistes» oder des oreift 1er einer schneidenden Ironie: S1e sehen
« Lebens». « Hailtet euch daher einerse1its für TOL ihr Ruhmeszeichen 1n dem Teil ihres Leibes, den
durch CGS Beziehung AT ünde, ebendig aber inNnan < cham » nennt. Ks liegt hierin ein Wortspiel:MC 4A5 d- Beziehung Gsott 1n Christus Jesus» dem «sich rühmen » (60EdEs0daı) steht das «be-
(Röm 6, I) schämt werden » (aloyÜveOPal) gegenüber.
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SE 6, 79 Zung des Christen ausmünden wird, 1st oftensicht-
ich die eibliche Auferstehung, die beim SC

Die sittliche Betätigung des Christen hat ein escha- der Geschichte statthinden wird und mit einer Voll-
tologisches Ziel. Der Mensch, der vOrgeczZOgeCnN endung oder Fülle der Schöpfung verbunden 1st
hat, in der stolzen Einöde sel1nes Fleisches eben, (19—-20) In Gen I1—3 erscheint der Mensch als der
annn keine andere Ernte einbringen als die « Ver- Sinn, den Gott seinem anzecn Schöpfungswer
W  * Wır stehen VOT einem eschatologischen gegeben, und als der für die Schöpfung Verant-
Zusammenhang: < gÖttliches Gericht» das dem wortliche; durch 1ne 1n Abhängigkeit NC Gott
VO  D Kor \ > 235—38 parallel geht; uch 1er ist die geleistete Arbeit SO. S1e glücklichem Ende
Rede VO «Saen » (36—37) VO « Verwesung » führen Ks scheint, «derjenige, der S1e unterwarft»
(@do0d, Lr OÜa0TOV). DIe « Verwesung» steht 20 se1 Gott selber SCWESCHH, indem S1Ce da-
eindeutig mit dem «Jleiblichen Tode», die «Unver- urc. daß den Menschen für die Schöpfung
weslichkeit» mit der eschatologischen Auferste- verantwortlich machte, aufpositive We1ise m1t dem
hung 53) 1n Beziehung. Risiko seiner Freiheit verknüpfte. och ist diese

Paulus wıill ZU Ausdruck bringen, daß das « Unterwerfung unter das esch1ic des Menschen»,
ündige Betragen des Menschen das Im-Fleische- die (Gott angeordnet hat, mi1t einer « Bedingung»
bleiben, die XAÜUXNOLE iıh: nicht 11U!r ittlich VO verbunden (&  IT EArlöL): mi1t der Hofinung auf die
Gott LILIENNT, sondern uch auf ein eschatologisches künftige Befreiung. Der Vergleich, der VO den
rgebnis hinleıtet, das sein volles existentielles Schmerzen einer ebärendenIIist 2%
Scheitern, die « Verwesung», den «ewigen O!  », welst darauf hin, daß das «transzendente Schick-
den vollständigen Verlust der Hofinung auf « Le- sal», das (sott der Schöpfung gegeben, nıichts Za
ben» bedeutet. Das sittlich gute Verhalten des Chri- sammenhangloses, Vorkonstruiertes ist, sondern in
SsSten dagegen macht ihn nicht 1Ur in (Gottes ugen innigster Beziehung Z Entwicklungswirklich-
wohlgefällig, sondern bringt ihn uch auf den Weg keit einer Welt steht, die in ihrem Schoße ine

seiner vollen existentiellen Reifung, Z K EW1- andere tragt, die VO ihr nıcht vollständig VOLI-

SCNM Leben», 7A0a eschatologischen Auferstehung. chilieden ist, wenn S1Ee S1Ee uch Fülle übertreffen
Die Parallele mit Kor ist 1m etzten Satz 9) wIird.

och Ng  * Wı1e dort, betont Paulus uch jer den
edanken, einzig das Endergebnis, die Auferste-
hung, mache die schöne CAristliche Ora VCI-

nünftig.erunterstreicht mit äahnlichen Wen-
dungen w1e 1n Kor ) > nochmals den edanken
der Wirksamkeit die menschliche Anstrengung
hat nicht 11U1 den außeren Wert eines Verdienstes,
durch das na  a einer Belohnung würdig wird, SOMN- JOSE-MARIE GONZALBZERULZ
ern WE S1e ÜFG ihre Eingliederung in Christus
(Ev Kvolw) gehoben worden ist, gelangt sS1e AUS sich Geboren s. Maı 1916, ZuU Priester geweiht

15.August 1039 für die 1Öözese Malaga (Spanien),Ergebnissen der menschlichen Erfüllung, wel- studierte der Gtregotlana un dem Bibelinstitut in
che jede Betätigung des geschichtlichen Menschen Rom In Theologie promovierte 1940, das Lizentiat
auf dieser Welt Vo. rechtfertigen. in KExegese ertwarb sich 10953 Er WAar Professor für

Griechisch Großen Seminar Sevılla un! ist jetztRöm 8, —6, I2—1 $ 1716 Professor für Neues Testament Großen Seminar
uch 1er handelt sich sittliches Verhalten Malaga und außerordentlicher Professor £ür der

Universität Salamanca. Seine Veröftentlichungen: San(«wandeln», NEQLNATEW). DIe «'Taten des Leibes»:
< Leib » ist der ensch in seiner außern, sicht- Pablo Cartas de la Caudividad. 19506, San Pablo al dia.

1956, La dignidad de 1a PCISONA humana segunbaren Betätigung; jer ist damıt der ensch Pablo Ö, Martrx1ismo cristi1anismo frente al «hombresich gemeint, insofern auf eigene echnung NUEVO3., 1962, Kl Evangelio de Pablo. 963, Epistola de
etwas vollbringen versucht. Der Christ geht VO  a} San Pablo los Gälatas. 1964, Ssowle viele Artikel der
dieser Art handeln (z04Ei6) ab und «Niefert s1e Bibelenzyklopädie, die sechsbändig in Barcelona CL-
dem Tod ‚U:  9 da sich bewußt ist, daß iNaß auf schien. Er arbeitet mi1t den Zeıitschriften: Estudios
diesem Weg direkt ZU 'LTode geht Biblicos, Semanas Biblicas Espanolas, Anthologia An-

Die «Glorie», 1n welche die sittliche Betäti1- 11U9A, un! Biblica.
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Wir stutzen uUu11l5s5 weitgehend auf die hervorragende, erschöp- Gt. Barrett, "IThe Gospel according LO ohn, London 195 59fende eit VOLl L.Moraldi, Espiazione sacrtificale tit1 esplatori 3I1Inell’ambiente biblico nell’ Antico Testamento, Roma 1956 efr- 5 O.Cullmann, Les Sacrtrements dans I’Evangile johannique,sühnung und Sühneriten 1n der biblischen Umwelt unı AA Paris 195 67 1bld., 61£.P. Jouon, Gramm. hebr., 133C. Bonsirven, L’Apocalypse de 5, Jean (Verbum alutis XVJ),Israel, 1ts lite and culture 1- London-Kopenhagen 1926, 45 Parıs 105 I) 100f£.

(Israel, sein en unı seiNne 1l ( die rabbinischen Texte J. Bonsitven, Le Judaisme pDpa-E, Jacob, Theologie de L’Ancien Testament, Neuchätel-Paris
1055, 241

estinien \pS de Esus-Christ s Paris 1034, 4583,
J. Hering, Sec. Epitre AaU. Cot., Neuchätel-Paris 1958, 451bld., 250. 13 (S47 1D Kg Z0,  s Nah Z SSS Z20,4, Kz 16,36—37; 22  $5  5 1bid. 451 22, 10., I8 20, Apk 2,185


